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Die „Bofensr Nettung“ erſchetut wochentügtich drei Mat, ne, die er baren Nose 
M. 11333 Montag, 15. Februar. 1892 
u . Keen ut Hehe va Tasten Fr et. se r 
Submiſſtonen Geld erhalten hätten. Ich bin durchaus der Melnung 


daß die Verwaltungen kaufen ſollen, wo das billigſte Angebot ge⸗ 
macht wird. Dies Prinzip wird aber auch ſtets berüdfihtl 


Schwindeleien und Betrügereien Kenntuiß gehabt hat. Sit es 
denkbar, daß er ſpäter davon nichts gewußt haben ſoll? Herr 
Baare hätte doch Vorſorge treffen müſſen, daß dergleichen nicht 
wieder vorkommen könne. Das iſt aber nicht geſchehen. Uebrigens 
baben ja auch die Steuererklärungen gezeigt, daß es ſich hier nicht 
um eine einzelne Perſon, ſondern um ein ganzes Syſtem von Kor⸗ 
ruption in den herrſchenden Klaſſen handelt. Intereſſant iſt aber 
noch folgendes? Herr Baare erklärt, am 5. Juni, als Zeuge vor⸗ 
8 und befragt, ob er etwas von Stempelfälſchungen wiſſe: 

elbſtverſtändlich iſt ſo etwas nie vorgekommen. Daß einmal ge⸗ 
flickte Schienen bei einer Lieferung mit unterlaufen, kommt bei 
jedem Werke vor. Ich frage Herrn v. Stumm, was er zu dieſer 
Erklärung ſagt. Ich bin überzeugt, daß das auf ſeinem Werke 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
171. Sitzung vom 13. Februar, 1 Uhr. 

Die zweite Berathung des Etats der Reichs⸗ 
eiſeubahnverwaltung wird fortgeſetzt bei dem Ordinarium der 
Betriebs verwaltung. „ 

Beim Titel: „Für Erneuerung deslOberbaues 
nimmt das Wort 

Abg. Bebel (Soz.): Am 5. März v. J. wurde auf Anregung 
des Abg. Richter eine Rejolution angenommen, durch welche die 
Regierung aufgefordert wurde, eine Nachweiſung über die 
Schienenſubmiſſionen dem Reichstage 1 liefern. Das tft nicht vorkommt (Heiterkeit). Der Ausſpruch Baares iſt unter Zeu⸗ 
jetzt geſchehen. Danach hatte 1890 bei einer Schienenſubmiſſion die geneid abgegeben, er hat beſchworen, daß ihm von den Fälſchungen 
Firma Stumm in Neunkirchen eine Schienenlieferung für 145 M. nichts bekannt iſt, und nun iſt ihm durch den Staatsanwalt nach⸗ 
pro Tonne erhalten, eine andere Lieferung für 124 M. pro Tonne. gewieſen, daß er bis 1880 zum mindeſten davon gewußt hat! 
Es fällt mir auf bei dieſem Verzeichniß, daß gar keine aus⸗Wie würde man einen Sozialdemokraten im gleichen Falle beur⸗ 
ländiſchen Firmen bet dieſen Submiſſionen aufgetreten find. theilen. (Präſident v. Levetzow ruft den Redner zur Sache). 

Die Reſchsregierung zahlt aber ſoctgeſetzt höhere Preiſe für ach dem Vorgefallenen muß ſich die Eiſenbahnverwaltung 
die Schienen, als zu dem dieſelben deutſchen Firmen an das dazu entſchließen, Werke, auf denen ſolche Betrügereien und 
Ausland liefern. Zur ſelben Zeit, wo die Gebrüder Stumm Schwindeleien vorgekommen find, nicht mehr zu den Submiſſionen 
für die Reichsregierung zu 124 M. pro Tonne lieferten, ver⸗ zuzulaſſen. Es iſt gar feine Gewähr vorhanden, daß ſolche Werke 
pflichteten fie ſich an die St. Gotthardbahn bis zum Jahre 1894 trotz ſtrengſter Kontrolle gutes Material liefern, die Staatseſſen⸗ 
zum Preiſe von 104 M., oder 98 nach Abzug der Fracht zu liefern. bahnverwaltung müßte ſonſt eigens dauernd Kontrolleure auf dieſen 
(Hört! hört!) Am 2. Januar 1892 erhielten bei einer Verdingung Wecken anftellen. Dem Treiben gerade dieſer Spitzen der Geſell⸗ 
in Breslau rheiniſch⸗weſtfäliſche Werke zu einem Preiſe von 115 ſchaftsordnung, die den Staat ſyſtematiſch beſchwindeln und be⸗ 
bis 117%, M. eine Lieferung, An demſelben Tage übernahmen trügen, muß ein Ende gemacht werden, und der Staat hat vor 
dieſelben Werke für ſüd⸗ und inneramerikaniſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ allem die Pflicht, ihnen die Lieferungen überhaupt zu entziehen. 
ſchaften eine Lieferung von 40000 Tonnen Schienen zum Preiſe] In dieſem Sinne richte ich auch die Aufrage an die Reſchsregierung, 
von 83 M. frei Hamburg (Hört! hört!), ſodaß nach Abzug der welche Maßregeln fie zu ergreifen gedenkt, um ſich vor ſolchen 
— die Tonne für 78 M. geliefert wurde. (Hört! hört!) Alſo] Schwindeleien künftig zu ſchützen, und ob fie derartige Werke auch 
Deutſchland hat ca. 1½ Million mehr als das Ausland für eine in Zukunft berückſichtigen will. . 

einzige ſolche Lieferung zu zahlen gehabt. (Hört! hört!) In neueſter Geh. Rath Kiehnel: In dem Bern DIE hat der Bochumer 
Zeit iſt nach Antwerpen eine Lieferung jo billig abgeſchloſſen wor⸗J Verein ein Angebot gemacht, hat aber die ieferung nicht erhalten. 
den, daß die belgiſchen Werke nicht mehr konkurriren konnten. Die Abnahme vollzieht ſich unter den denkbar möglichſten Kautelen. 

Der Eiſenbahnverwaltung ſcheint jetzt allerdings die Erkenntniß Ein Kontrolleur iſt den ganzen Tag dabei. 
gekommen zu ſein, daß es ſo nicht weiter gehen kann, namentlich Abg. Schneider - Hamm (nl.): Um einer Pflicht der Gerech⸗ 
da der Verkehrsrückgang zu Erſparniſſen zwingt. In neuerer Zeit tigkeit zu genügen, will ich gegenüber den ſchweren Anklagen gegen 
bat wieder ein engliſches Werk nach Bromberg 10 Mark pro Tonne den verantwortlichen Leiter des Bochumer Gußſtahlvereins, den 
billiger als alle deutſchen Werke angeboten, trotz der größeren Sachverhalt klarſtellen. Ich will mich dagegen verwahren, daß 
Fracht. Auch bei anderen Verwaltungen hat man gleichfalls ſchon der Reichstag zu Gericht ſitzen will über einen Mann, der 
auf auswärtige Werke zurückgegriffen. Unter ſolchen Umſtänden tft 


weil von ihren billigeren Lieferungen nuch dem Auslande im In⸗ 
lande niemand Nachtheil hat, ſondern im Gegentheil der Expork 
dadurch allgemein gehoben wird. 
. Abg. Hitze (liber.): Auch wir find der Anſicht, daß die gericht⸗ 
liche Entſcheidung im Fall Baare abgewartet werden muß. Hierin 
ſtimme ich Herrn Schneider bei. Dieſer aber hat es ſelbſt nicht 
ethan, denn er ſprach von Denunziationen des Herrn Fusangel- 
edenfalls hat die Sache ſo viel Staub aufgewirbelt, daß wir 
dringend eine Klarlgeung wünſchen müſſen, daß wir verlangen 
müſſen, daß die Sache nicht in der Vorunterſuchung in den Akten 
des Rechtsagwalts liegen bleibt. 

Abg. Bebel: Die Praxis der Eiſenbahnverwaltung, die Nie⸗ 
mand verweigern will, ſich an Submiſſionen zu betheiligen, ie 
eigenthümlich. Sonſt giebt man eine Geſchäftsverbindung m 
Schwindlern auf. Dab Schienenfälſchungen e ſind. 
weiß die Eiſenbahnverwaltung ebenſo wie ich. Auch nicht die 
Rückſicht auf die auf dem Werke beſchäftigten Arbeiter darf die 
Eiſenbahnverwaltung abhalten, ſtrenge gegen ſolche Werke ug . 
gehen. Denn Hundert andere Kapitaliſten würden ſich fofort 
reit erklären, das Werk weiter zu führen. Die Sorgloſigkeit der 
Verwaltung begreife ich nicht, Was nützt der Kontrolleur, wenn 
die guten Schienen hernach mit den bei Seite geworfenen ſchlechten 
Schienen vertauſcht werden, wenn die von ihm aufgedrückten Stempel 


ſich hier nicht vertheidigen kann und gegen den gericht: 
der Wunſch der Herren v. Stumm auf billigere Rohſtofftarife er⸗[lich noch nichts bewieſen iſt. Was ii denn Abg. Bebel | entfernt und die . e mit dem falſchen Stempel ve 
klärlich, weil fie dadurch mehr Profit machen können. Die Eiſen⸗ für ein Altenmaterial? Wie kann er dem Geheimen Kommerzien⸗ werden? Die Erklärung des Abg v. Stumm über die Kohlentt 


rke leiden ja jetzt ſehr unter Kohlen⸗ und Koksring. Gegen 
diesen hat ſich auch Herr v Stumm geäußert og. rh. 
v. Stumm: Niemals), nicht aber gegen die N Die Ringe 
aber baben es allein ermöglicht, zu Schleuderpreiſen nach dem 
Auslande zu verkaufen, während bei uns die Preiſe künſtlich hoch⸗ 
ebalten worden find. Man jagt nun, das geſchehe alles für die 
Arbeiter. um dieſe in guter Beſchäftigung und gutem Lohn zu er⸗ 
halten. Die Eiſenzeitung, ein Unternehmerblatt, geſteht aber ſelbſt 
u, daß dieſe Ringbildung lediglich im Intereſſe der Unternehmer 
zeibehalten wird, um dieſen möglichſt große Profite zu ſchaffen. 
Das Reich konnte am allererſten den Ringen den Todesſtoß 
geben, indem es alle Werke Andie J zuließe zu den Sub⸗ 
miſſionen, ſtatt daß jetzt die ausländiſchen Werke ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. So aber muß der Staat nicht nur das Material zu 
viel tbeureren Preiſen kaufen, Millionen mehr bezahlen, ſondern 
bat nicht einmal die Gewähr, gutes Material zu erhalten, 
ſondern muß ſich vielfach minderwerthiges Material aufdrängen 
laſſen. 5 0 
Auf den Fall Bag xe will ich nicht eingehen, ſondern auf 
einen anderen Fall, der ſich früher zugetragen. Der Marienhütten⸗ 
Verein in Osnabrück hat bis 1887, wie gerichtlich feſtſteht, 
20 Jahre lang falſche Schienen geflickt. Bei dieſem Werk war ein 
Grabeur angeſtellt, der allgemein den Namen „Stempelfritze“ batte, 
und der in einem Raume arbeitete, auf dem die Bufichrift ſtand: 
Für Arbeiter verboten. Außerdem arbeitete er auf einer Gummi⸗ 
unterlage, um die Fallkraft des Hammers nicht nach außen hör⸗ 
bar zu machen. Es wurde durch eine Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 
Betrügereien in dem allergrößten Maßſtabe auf dieſem Werke ver⸗ 
übt wurden, von denen die Betriebsleiter Kenntniß batten. Ob 
auch die geſchäftlichen Leiter daran betheiligt ſeien, hat ſich nicht 
derausgeſtellt, weil man Rückſicht darauf nahm, daß, wenn deren 
Schuld ſich herausſtellte, die auf dem Werk beſchäftigten Arbeiter 
brotlos werden würden. In dieſer Richtung wurde die Anklage 
erhoben und die Unterſuchung geleitet und nur ein Ingenieur und 
der betreffende Graveur unter Anklage geſtellt. (Präſident von 
ethow erklärt, das gehöre nicht zur Sache.) Das betreffende 
Werk iſt bei den Schienenſubmiſſionen betheiligt. Ich will ver⸗ 
hindern, daß ein ſolches Werk Aufträge erhält, und will deshalb 
die Eiſendahnverwaltung, die offenbar nichts von dieſen Sachen 
weiß (Große Heiterkeit), darauf aufmerkſam machen. Der Graveur, 
der verurtheilt wurde, erklärte in einem Gnadengeſuche, er würde, 
wenn er begnadigt würde, noch andere Perſonen, die um die 
Stempelfülſchungen wüßten, namhaft machen. Es wurde das aber 


rath Baare, gegen den gerichtlich nicht das n bewieſen tit, 
Schwindeleten und Betrügereien vorwerfen? Redner giebt eine 
Darlegung der Entwickelung der Angelegenheit und führt aus, daß 
Redakteur Fusangel, um ſeine Denunziation zu beweiſen, ſich eine 
Friſt erbeten und erhalten habe, daß aber trotzdem gegen Baare 
die Vorunterſuchung nicht eingeleitet und die Anklage nicht erhoben 
werde. Eine Unterſuchung kann doch unmöglich auf verjahrte Fälle 
ausgeführt werden. Die Staatsanwälte haben etwas Anderes zu 
thun, als mit verjährten Fällen ſich zu beſchäftigen. (Lachen links.) 
Herr Baare iſt als Zeuge betheiligt. Wie kommen Sie dazu, der 
gerichtlichen Verhandlung vorzugreifen? Ein Verfaſſungsparagraph 
ſagt: Niemand darf dem ordentlichen Richter entzogen werden. 
Weshalb entziehen Sie Herrn Baare jetzt dem Gerichte? (Heiter- 
keit links.) Sie haben bei der Verhandlung über den Antrag auf 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter den Grundſatz aufgeſtellt, 
daß Niemand Iauibia jet, jo lange ihm feine Schuld nicht bewieſen 
iſt. Wie kommen Sie jetzt dazu, Herrn Baare ein Brandmal auf 
die Stirne zu drücken, ohne ſeine Schuld nur im Geringſten zu 
kennen? (Unruhe bei den Sozialdemokraten. Beifall rechts und 
bei den Nationalliberalen.) 5 

Abg. Frhr. v. Stumm ip Ohne mich auf die Würdigung 
des ſpeziellen Falles einzulaſſen, folgere ich aus den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ausführungen die Berechtigung und Verpflichtung der 
Arbeitgeber, auf das moraliſche und ſittliche Verhalten ihrer Ar⸗ 
beiter nach Möglichkeit Einfluß zu üben, auch außerhalb der Arbeit 
ſelbſt. Mit derartigen Dingen iſt doch ſtets die Ehre des Werkes 
ſelbſt verbunden, und andererſeits iſt die Verſuchung für die Ar⸗ 
beiter und Unterbeamte eine beſonders große. Es empfiehlt ſich, 
die Arbeiter, welche nicht vorſchriftsmäßig ihre Arbeit herſtellen, 
3 namentlich durch Lohnkürzungen, verantwortlich zu machen 
wie es auch bei mir geſchieht. Ich habe ausdrücklich zugegeben, 
daß bei mir vor ca. 5 Jahren ein ſolcher Fall vorgekommen iſt, 
durch welchen die Ehre des Werkes und die Sicherheit des Be⸗ 
triebes gefährdet wurde. Ich habe die betreffenden Leute ſofort 
entlaſſen unter beträchtlichen Lohnabzugen, und glaube damit auch 
für alle 9 ꝗ — ein Exempel ſtatuirt zu haben. Das beweiſt aber 
auch, daß die Erklärung des Herrn Baare: jo etwas kommt auf 
allen Werken vor, ſo zu verſtehen iſt, daß es allerdings vorkommt, 
aber auch, wenn es an den Tag kommt, geahndet wird. Was ich 
allerdings auf das Schärfſte verurtheile, iſt, daß wenn ſolche Dinge 
wiederholt vorkommen, die Betriebsleitung nicht ſtrenge darauf ſieht, 
daß das in Zukunft unmöglich iſt. (Sehr richtig! links). Darin 
ſtimme ich mit dem Abg. Bebel überein. Es giebt ganz kleine 
trotzdem nicht weiter verfolgt. (Hört! hört!) Schönheitsfehler, wobei die Kommiſſare ein Flicken, ein Zuhämmern 

Eins der bei den Schienenlieferungen am meiſten betheiligten] geſtatten. Inſofern gebe ich zu, daß auch bei mir geflickte Schienen 
Werke iſt der Bochumer Verein. Wie die Stempel vorkommen, aber unter Aufſicht der Schienenkommiſſare, die von 
fälſchungen zur Sprache gekommen find, und in welcher Weije die Morgens bis Abends dabei find. Aber nichts kommt bei mir vor, 
Unterſuchung bis jest geleitet iſt, iſt betannt. Es unterliegt nicht | was-fich nicht mit der Ehre des Werkes verträgt. a 
dem geringſten Bweifel, daß Herr Baare mindeſtens bis zum Jahre Was die billigere Lieferung für das Ausland betrifft, ſo er⸗ 
1880 von dieſen Vorgängen genau unterrichtet war. Herr Fus⸗ innere ich daran, daß auch mit Zustimmung der freifinnigen Par⸗ 
angel erklärt, daß die Staatsanwaltſchaft nicht auf fein Anſuchen, tei für den Veredelungsverkehr Erleichterungen getroffen find in 
ſondern aus eigener Initiative ihm mitgetheilt habe, daß gegen] der ausgeſprochenen Abſicht, dem Ausland das Eiſen billiger zu 
Baare die Anklage wegen Schienenfälſchungen nur wegen Ver⸗ liefern. Daß billigere Angebote bis 1894 gemacht find, erklärt ſich 
jäbrung nicht erhoben worden jei; neuerdings aber ſei die Uns ganz einfach durch die gedrückte Preislage, welche Nachläſſe für 
terſuchung wieder aufgenommen auf Grund Neuer Thatſachen, auf ſpäter vorausſehen ließ. Andererſeits hängt die Beſchäftigung der 
Grund neuer Bekundungen, wonach 88 Baare bis zum Jahre Arbeiter zweifellos mit der Erzielung lohnender Preiſe zuſammen } 
1889 90 von den Fälihungen gewußt haben foll. Redner verlieſt | und ebenſo mit einem möglichſt weit ausgedehnten Abſatzgebiet, Gemeinden ſeien auch nicht durch die zahlreichen, in ihnen vor⸗ 
den betreffenden dieſer Tage in den Zeitungen erſchienenen Artikel. | ohne welches Betriebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen un handenen fiskaliſchen Arbeiter gemacht worden, ſondern zum Theil 
205 will is den Gang der Unterſuchung hierüber nicht eingreifen. vermeidlich wären. Ganz verkehrt aber iſt die Annahme, als ob ſchon früher kontrabirt worden. Die Gemeinde Gaarden wirthſchafte⸗ 
Aber die Thatſache ſteht doch feſt, daß Baare bis 1880 von all den! die ausländiſchen Werke etwa für eine Nichtbetheiltgung an den eben ſchlecht und baue Schulpaläfte. 


ſtimmt nicht ganz überein mit ſeiner früheren 80 0 Er m 
ſich aber, wenn er für die Kohlenringe eintritt, auch gefallen laſſen, 
daß die hochgeſchraubten Kohlenpreiſe auch ihm Nachtheil bereiten. 
Herrn Schneider gegenüber verwahre ich mich dagegen, dem Ge⸗ 
richt vorgreifen zu wollen. Ich habe ausdrücklich mich nur auf 
die Mitwiſſenſchaft des Herrn Baare an den Schienenfälſchungen 
bis zum Jahre 1880 bezogen. Das Material darüber kann aber 
Herr Schneider garnicht kennen, da die Schienenfälſchungen aus 
der Anklage gegen Baare ausgeſchieden waren. Die von Fusan 
behaupteten Thatſachen ſind bis auf wenige nebenſächliche Pu 
voll bewieſen. Fusangel iſt auch nicht wegen verläumderiſcher⸗ 
ſondern nur wegen einfacher Beleidigung verurtheilt worden, 
ſeiner ſchwarfen Ausdrücke gegen Baare. Daran aber Kine U 
Schneider nichts ändern, daß fein Parteigenoſſe Herr Baare b 
um Jahre 1880 von dem Schtenenfliden gewußt, aber im ag 
Jahre das Gegentheil beſchworen hat. Die Sache iſt noch nicht 
zu Ende, und ich hoffe, daß die deutſchen Gerichte gegen den Schuk⸗ 
digen hier ebenſo ſtreng vorgehen werden, wie ſie ſonſt gegen 
zialdemokraten vorgehen. Ein Sozialdemokrat, der auch nur den 
dan Theil von dem begangen hätte, als Baare, würde ſchon 
ange in Unterſuchungshaft ſitzen und wegen Meineids angeklagt 
ſein. Aber das zeigt wieder, daß das „Gleiche Recht für Alle“ 
bei uns nur eine Phraſe iſt. 

Geh. Rath Kiehnel: Es wird mit der denkbar größten Vor⸗ 
ſicht bei den Lieferungen und bei der Abnahme vorgegangen. Auch 
abgeſehen von der Kontrolle haben die liefernden Werke eine drei⸗ 
jährige Garantie zu übernehmen, daß ihre Schienen in jeder Weile 
tauglich ſind. Wie würden wir auch ſonſt für die Sicherheit des 
Betriebes einſtehen können. 

Abg. Schneider (Hamm): Ich habe in keiner Weiſe Herrn 
Baare als meinen Parteigenoſſen in Schutz nehmen wollen. Ich 
habe nur geſagt: Warten wir die gerichtliche Entſcheidung ab, 
und wenn ſich die Schuld des Geh. Rath Baare herausſtellt, jo 
werde ich ſie ebenſo ſtrenge beurtheilen, wie Ani; Bebel 
fordere übrigens Abg. Bebel auf, mir die urkundliche Zuſch 
des Staatsanwalts, von der ex geſprochen hat, vorzulegen. 
ſchließt die Debatte, der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt 
des Etats. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition des Kaufmanns Fiſcher in Poſen, auf den 
Betrieb feiner Sägemühle die Begünſtigung der Zollfreihelt auf 
Rundholz auszudehnen, wird nach Befürwortung durch, Agg. Holz 
eon dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwiefen. 

3 folgten Petitſonen der Stadtgemeinden Spandau, 
Ellerbeck und Gaarden, den weich ee welcher in dieſen 
Ortſchaften großen Grundbeſitz hat, zur Kommunal ſteuer heran⸗ 
zuziehen. 

Die Kommiſſton beantragt die Ueberwelſung der Petitionen 
an die Regierung als Material bei einer etwaigen Regelung der 
kommunalen Beſteuerung des Reiches, ſowie zur Erwägung darüber, 
Dunne 5 9 . einmaliger Beitrag zur 

ung ihrer Schulden zu gewähren ſet. 

OBundesbevollmächtigler Geb. — 1 Holtz weiſt unter längerer 
Darlegung der Verhältniſſe der Gemeinden Gaarden und Ellerbeck 
data bin, daß der Fiskus für perſchiedene Gemeindezwede, wie 
Regultrungen u. dgl. Zuſchüſſe geleiſtet habe. Die Schulden der 


en 


i 


| Kaſſen und Aktiengeſellſchaften war damals nicht die 


nog. Munch (dfr.) führt aus, daß durch den Ankauf von 
Grundbeſitz in Gaarden und Ellerbeck ſeitens des Fiskus dieſer bis⸗ 
- i Grundbeſitz ſteuerfret geworden jet. Die Her⸗ 

eiſchaffung des Materials aus Kiel nach Ellerbeck ſei auf der von 
der Gemeinde erbauten Straße geſchehen und völlig ruinirt worden. 
Den Beweis, daß die Gemeindeverwaltung leichtfertig ſei, habe der 
e nicht erbracht. Der Bau von Schulpaläſten 
et der Gemeinde von der Regierung aufgezwungen worden. Ebenſo 
abe die Gemeinde Gagrden ein Krankenhaus bauen müſſen, als 
die Krankheiten der Werftarbeiter ſich häuften. Die Werftver⸗ 
waltung untergrabe den Handel in den Gemeinden durch Errichtung 
eigener Verkaufsſtellen und erſchwere den Gemeinden ihre Exiſtenz. 
Dan ſollen auch von der Werftverwaltung Arbeiterwohnungen in 
u es Ellerbeck gebaut werden, für welche abſolut fein Be⸗ 
ü ei. 

Redner bittet ſodann den Kommiſſionsantrag anzunehmen. 

Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß. 

Die Petition um reichs geſetzliche Regelung der 
Weinfra N wird gemäß dem Kommiſſionsantrage dem Reichs⸗ 
kanzler als Material für die a et überwieſen; ebenſo 
— betr. Erhöhung von Penſionen verabſchiedeter 

0 en. 

Zur Berückſichtigung werden dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen Petitionen auf Rückerſtattung von Zöllen, für 
mer — und auf Aufhebung des Zolles auf öſterreichiſche 

ugochſen. 

Eine Petition von Zeitungsverlegern um geſetzliche 
Regelung des Geheimmittelweſens und der öffent⸗ 
lichen Anpreiſung von Geheim⸗ und eilmitteln 
wird dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme überwieſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag 1 Uhr. (Militär⸗ 
Etat.) Schluß 5¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 13. Februar, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Etats 
der direkten Stenern. 

Bei den „Einnahmen“ führt der a 

Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) aus, daß die Bedeutung der 
direkten Steuern zu gering beurtheilt werde. Die direkten Steuern 
decken die eigentlichen Ausgaben des Staates zu 41,4 Proz. 

Abg. Rickert (df.): Der Finanzminiſter iſt in ſeiner Anweiſung 
zum Theil weit hinausgegangen über das, was nach meiner Inter⸗ 

retation des Einkommenſteuergeſetzes zuläſſig iſt. Ich gehe aber 

rauf nicht ein, weil ich den 8 ſelber überlaſſen will, 
ihr Recht zu ſuchen. Dagegen muß ich hier beſonders die Beſtim⸗ 
mung der Anweiſung hervorheben, nach welcher der Abzug von 
Unfall- und Krankenverſicherungsbeiträgen an 
Aktiengeſellſchaften nicht geſtattet wird. Mit dieſer Verfügung fteht 
im iderſpruch der Geiſt des Geſetzes und die Entſtehungs⸗ 
geſchichte dieſes Paragraphen, der auf Antrag Richters dahin ab⸗ 
geändert worden iſt, daß alle „vertragsmäßigen Beiträge abgezogen 
werden ſollen. Aus den Motiven zu dieſem Antrag, wie ſie Abg. 
Nichter vorführte, geht klar hervor, daß alle freiwilligen Ver⸗ 

cherungen, auch die auf Grund einer Police, die Wohlthat der 
A tdlgtelt genießen. Der Finanzminiſter erklärte es damals 
iv ſelbſtverſtändlich, daß alle Verpflichtungen zu Beiträgen zum 

bzuge derſelben berechtigen. Von einem Gegenſatze n 
ede. Der 
ck „vertragsmäßige“ Verſicherung beweiſt ſchon an ſich, daß 
2 Unterichied nicht, beabiihfl t war. 2 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wenn ich mich überzeugte, daß 
ich mich geirrt habe, fo würde ich die Verfügung zurücknehmen. 
Aber dieſe Ueberzeugung von einem Irrthum meinerſeits habe ich 
nicht. Jedem Steuerzahler ſteht es ja frei, bis zum Oberver⸗ 
waltungsgericht zu appelliren, und dann wird es ſich zeigen, wer 
Recht hat. Es war nicht leicht, ein ſolches ſchweres Geſetz zur 
Durchführung zu bringen, und ich verdanke das Gelingen der auf⸗ 
opferungsvollen Arbeit und Intelligenz meiner Herren Räthe. In 
vielen zweifelhaften Fragen genereller Art war es nöthig, vorher 
gewiſſe Entſcheidungen zu treffen. s wird ſich ja mit der Zeit, 
wenn dieſe Entſcheidungen angefochten werden, eine beſtimmte 
Judikatur herausbilden, nach der wir uns alle richten werden. 

3 die vom Abg. Rickert angeregte Frage betrifft, jo war bei der 
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes nicht die Rede von Aktien⸗ 

eſ Üſchaften und Kaſſen. Dieſe Frage wurde offen gelaſſen. Die 
Sinanzvermattung hat bewieſen, daß ſie bei der Durchführung des 

eſetzes nicht kleinlich verfahren iſt, und abgeſehen von einigen 
wenigen Fragen, ſind gegen den großen allgemeinen Inhalt der 
Anweiſungen Bedenken nicht erhoben worden. . 

Abg. Dr. Enneccerus legt die Mangelhaftigkeit der An⸗ 
weiſung des Finanzminiſters über den Abzug bezüglich der Bauten 
dar. Es ſei ein Fehler, daß der Abzug auf Grund des Mieths⸗ 
werths und nicht des Gebäudewerths 2 Der Miethswerth 
werde durch zufällige Momente beſtimmt, die mit dem eigentlichen 
Bauwerth nichts zu thun haben. Man müßte den Abzug nach 
Maßgabe der Feuerkaſſe auf Grund einer Zinſeszinsrechnung ge⸗ 


ſchäft machen. 

Abg. Herold (Ztr.) hält es für kaum möglich, daß ein Land⸗ 
wirth eine richtige Deklaration mache. Der Landwirth führe keine 
Bücher und könne daher nicht genau Einnahmen und Ausgaben 
berechnen. Bei dem kleinen Landwirth komme noch der Umſtand 
hinzu, daß der Ertrag ſeines Grundbeſitzes von der Familie ſelbſt 
zum größten Theil aufgezehrt werde. 

inanzmintſter Dr. Miguel glaubt in dem Umſtande, daß ein 
Menſch keine Bücher führe, keinen Grund zu einer Dispenſation 
von der Deklaration finden zu können. Man verführe auch bei 
der erſtmaligen Veranlagung recht mild. Das Prinzip der Detla⸗ 
ration werde den Vortheil haben, daß der kleine Landwirth und 
andwerker nunmehr gezwungen ſein würde. Bücher zu führen. 
5 Be af ande wirthſchaftliche Lage diejer Per ſonen von 

N gitem Einfluß fein. 
Abg. Höppner (konſ.) meint, daß die kleinen Leute nur im 
Stande ſein würden, Reineinkommen anzugeben, und wünſcht, daß 
den Veranlagungsbehörden in weiteſtem Maße die Möglichkeit ge⸗ 
geben werde, möglichſt oft von dem 8 27 Gebrauch zu machen, 
nach welchem in gewiſſen Fällen nur die Grundlagen des Einkom⸗ 
mens angegeben zu werden brauchen. Redner tadelt ſodann die 
hohen Diäten der Mitglieder der Veranlagungskommiſſion, wünſcht 
Br zugleich — oe Rx Diätengewährung auf die Mit⸗ 

er der Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 2 5 
= Finanzminiſter Dr. Miquel ſtellt noch für dieſe Seſſion einen 
Geſebentwurf in Ausſicht, der die Diätenfrage regelt. Eine Er⸗ 

g der Befugniſſe der Verwaltungsbehörden könne nur durch 
eine Geſetzesänderung erfolgen. Bevor man zu einer ſolchen ſchreite, 

e man exit ein Jahr Erfahrungen ſammeln. Mit einer ſolchen 
Erweiterung der Befugniſſe würde man der Veranlagungsbehörde 
ein bedenkliches Arbitrun übergeben. 

Abg. v. Buch (lonſ.) glaubt dagegen, daß man möglichſt bald 


mit einer Aenderung vorgehen müſſe, ſonſt bringe man die Land⸗ 
wirthe in eine ſchlimme Zwangslage. 

(ba. v. Bockelberg (konſ.) bemängelt, daß die joa. Normal⸗ 
ſätze von verſchiedenen Veranlagungskommiſſionen verſchieden be⸗ 


meſſen worden ſeien. 
Geh.⸗Rath Wallach erwidert, daß dieſe Normalſätze nur ſehr 
ſelten praktiſch zur Anwendung kommen und deshalb nicht von 


Bedeutung ſeien. Was die Frage des Unterſchiedes gewiſſer Aktien⸗ 
Bren und Kaſſen betrifft, ſo habe die Regierung, die ja 

erſicherungsgeſellſchaften im Geſetze überhaupt nicht berückſichtigt 
habe, ſtets nur Kaſſen gemeint. Diejenigen Aktiengeſellſchaften, die 
in dem Geſetze ausdrücklich genannt ſeien, habe man ja auch be⸗ 
günſtigt. Die Lebensverſicherungsprämien, die an Aktiengeſellſchaften 
geleiſtet würden, ſeien abzugsfähig. 

Abg. Lückoff (frk.) tritt in der Kaſſenfrage unbedingt dem 
Abg. Rickert bei. Der vom Mintiſter gemachte Unterfchted jet un⸗ 
berechtigt, und kein Menſch hätte bei der Berathung jenes Para⸗ 
gra hen an eine ſolche Unterſcheidung gedacht. 

Geh.-⸗Rath Wallach erklärt, daß in dem Geſetze bei den Bei⸗ 
trägen zur Kranken-, Unfall⸗, Invaliditätsverſicherung nur Kaſſen 
genannt ſeien, bei der Lebensverſicherung aber ſeien Geſellſchaften 
genannt. Daraus gehe hervor, daß ein Unterſchied zwiſchen 
und Aktiengeſellſchaften zu machen ſei. 

Abg. Rickert wiederholt nochmals, daß der vom Miniſter ge⸗ 
machte Unterſchied auf eine Verkennung der Motive der Antrag⸗ 
ſteller beruhe. Nach der Onterpretation des Reglerungskommiſſars 
wäre ja aber der Antrag, daß vertragsmäßige Verpflichtungen auch 
abzugsfähig ſeien, überflüſſig geweſen. Warum habe der Miniſter 
nicht früher auf dieſe Ueberflüſſigkeit hingewieſen? Der Land⸗ 
wirthſchaft, der die Deklaration ſchwer falle, möge man einige 

ahre freundlich entgegenkommen, bis ſie ſich eingearbeitet habe. 
er Miniſter ſolle ſich nicht wundern, daß hier Doktorfragen auf⸗ 
geworfen werden, denn es ſei die Pflicht des Hauſes, darauf zu 
achten, ob das Geſetz in einer Weiſe ausgeführt werde, die den 
Anſchauungen und Wünſchen des Volkes entſpreche. 
uf eine Anfrage des Abg. Lehmann erklärt 
Finanzminiſter Dr. Miquel, daß ein Steuerpflichtiger nicht 
ezwungen iſt, die Bücher einem Mitgliede der Veranlagungs⸗ 
ommiſſion vorzulegen, welches ein geſchäftlicher Konkurrent iſt. 
ie Einnahmen werden bewilligt, ebenſo nach un⸗ 
weſentlicher weiterer Debatte die Ausgaben. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Eingegangen iſt ein Schreiben des Kultusminiſters, in welchem 
mitgetheilt wird, daß Pläne für den Neubau des Domes dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen ſind. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (Etat der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung). 

Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 14. Februar. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, wird es zu 
einer dem Verkehrsbedürfniß voll entſprechenden Ausrüſtung 
der preußiſchen Staatsbahnen mit rollendem Material 
noch weiterer aus außerordentlichen Mitteln zu bewirken⸗ 
der Anſchaffungen in beträchtlichem Umfange bedürfen. 


aſſen 


Ueber die Höhe der dieſerhalb in das geplante Anleihegejeß |; 


für Eiſenbahnzwecke einzuſtellenden Summe ſchweben zur 
Zeit noch Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt folgende Beſchlüſſe 
ſtädtiſcher Behörden mit: Wiesbaden, Saarbrücken und 
Bochum bauen ihre Realſchulen zu Ober-Realſchulen 
aus; Quedlinburg und Arnswalde verwandeln ihre 
Mittelſchulen in höhere Bürgerſchulen, Solingen und 
Lüdenſcheid verwandeln ihre Realprogymnaſien in 
höhere Bürgerſchulen mit lateiniſchen Nebenkurſen. 

— Mehr Macht und mehr Geld fordert der 
Ultramontanismus für die katholiſche Geiſtlichkeit. 
Die Steigerung des Einfluſſes der Geiſtlichen ins Ungemeſſene 
wird durch das preußiſche Schulgeſetz beſorgt, für die Er⸗ 
höhung der Gehälter der Kapläne, Pfarrer dc. tritt 
die „Germania“ in ihrer neueſten Nummer ein. Die katholiſche 
Kirche hat es ſtets verſtanden, über den „idealen Intereſſen“ 
die materiellen nicht außer Acht zu laſſen. Die preußiſche 
Regierung, welche in den neuen Staatshaushaltsetat trotz des 
Defizits von 24300900 Mk. dreiviertel Millionen Mark für 
„Ablöſung“ der Stolgebühren der evangeliſchen Kirche ein- 
geſtellt hat, wird wohl, meint die „Volksztg.“, aus Freund⸗ 
ſchaft für das Zentrum der von der „Germania“ erhobenen 
Forderung „nicht unſympathiſch gegenüberſtehen.“ Die Koſten 
des Verfahrens würde natürlich, wie immer, der Steuerzahler 
tragen. Der hat's ja dazu! 

— Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Zanzibar 

vom Sonnabend: Der engliſche Konſul Smith, Mitglied der 
Kommiſſion für die Feſtſtellung der engliſch-deut— 
ſchen Grenze, ſegelt morgen (Sonntag) nach Tanga ab und 
trifft dort mit dem Gouverneur Baron von Soden und 
Dr. Peters zuſammen. Die Kommiſſion begiebt ſich ſodann 
nach Wanga, wo die Grenzregulirungsarbeiten beginnen wer⸗ 
den. Ein indiſcher Landmeſſer iſt von Bombay abgereiſt, um 
ſich der Kommiſſion anzuſchließen. 
Graf Herbert Bismarck befand ſich vor einigen 
Tagen, auf der Reiſe nach Italien, in München. Ueber ſeinen 
Aufenthalt daſelbſt berichtet das Münchener Bismard-Organ 
(„Allg. Ztg.“) in folgender Weiſe: 

Graf Bismarck begab ſich in die „Allotria“, wo Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler Dreher einen ſeiner köſtlichen Liederabende veranſtaltet hatte. 
. . Profeſſor v. Lenbach feierte den hohen Gaſt mit bewegten 
Worten in einem allſeitig mit größter Wärme und Herzlichkeit auf⸗ 

enommenen Toaſt, Rechtsanwalt Dr. Dürck gab ſodann in einem 

rinkſpruche auf den Fürſten Bismarck dem Ausdruck, was in Aller 
Herzen und auf Aller Lippen lag und entfeſſelte in der den Saal 
dicht füllenden Geſellſchaft mit wahrer Sturmesgewalt erbrauſende 
nicht enden wollende Hochrufe. Der berühmte große Zinn⸗ 
krug, aus welchem Fürſt Bismarck bei ſeiner Anweſenheit in 
München im Jahre 1836 getrunken, und an welchen ſich in neuerer 
Zeit das bekannte Wort: „wer ihn nicht faſſen kann, der ſetzt ihn 
ab“ — geknüpft hat, war zu Ehren des Gaſtes in Thätigkeit ge⸗ 
ſetzt. Graf Herbert Bismarck dankte wiederholt für die freundliche 


Begrüßung. 

25 Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, die bisher auf hohem 
Roſſe ſaß, iſt jetzt ſehr kleinlaut geworden. Zu den neueſten 
Enthüllungen Fus angels bemerkt fie: 

Die gerichtlichen Verhandlungen werden ja ergeben, was von 
denſelben zu halten iſt. Dieſe unſere Zurückhaltung iſt keineswegs 


ein verlegenes Schweigen, ſondern ſie entſpringt aus dem Gefühl, 
daß es unzuläſſig wäre, auf das richterliche Urtheil irgendwie ein⸗ 
wirken zu wollen. h 
Früher hatte das hochmüthige Organ Baares nur 
Schimpfereien gegen Alle, welche ſeinem Helden zu nahe traten. 
I Dr. Kelch, der Landtags⸗Abgeordnete für Potsdam, 
erklärt die auch von uns erwähnte Mittheilung Berliner Blätter, 
„daß der Potsdamer pädagogiſche Verein ihn um eine Unterredun 
in Betreff des e habe erſuchen laſſen >> 
er in einem freundlichen Schreiben den Empfang der Deputatſon 
unter Hinweis auf ſeine Amtsgeſchäfte auf 3 abgelehnt 
und die Herren an ſeinen Fraktionsgenoſſen im Abgeordnetenhauſe, 
Polizei⸗Direktor Dr. v. Koſeritz in Potsdam, gewieſen habe“, ſoweſt 
ſie ſeine Perſon betrifft, für erfunden. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deut⸗ 
ſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Am⸗ 
ſterdam war nach dem letzten Monatshefte zur Statiſtik des Deut⸗ 
ſchen Reichs im Jahre 1891 erheblich größer, als in den Vor⸗ 
jahren. Es wanderten nämlich auf dem angegebenen Wege aus 
115 392 Perſonen gegen 91 925 im Jahre 1890, 90 259 im Jahre 
1889, 98 515 im Jahre 1888 und 99 712 im Jahre 1887. In dem 
Vergleich zum Vorjahre iſt alſo die Auswanderung um 23 467 
Perſonen oder 26,2 pCt. geſtiegen. Vin den Auswanderern des 
Jahres 1891 kamen 78 141 (1890 59 702) auf Preußen, 10 756 
555 auf Bayern, 6182 (er) auf Württemberg, 4162 (3546) auf 
aden, 4126 (2577) „auf achſen, 2152 (1862) auf Hamburg, 1992 
(2122) auf Heilen, 1536 (1133) auf Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. Von 
den preußiichen Provinzen hatten Poſen und Weſtpreußen die 
bei weitem ſtärkſte Auswanderung und auch im Ver⸗ 
leich zum Vorjahre die größte Zunahme. Aus der Prodinz 
Roten wanderten 18278 (1890 11241, 1889 10 310) Perſonen 
aus; aus Weſtpreußen 15 733 (1890 10986, 1889 10038). Die 
Weiden betrug demnach gegen 1890 in Poſen 62,6 pCt. und in 
eſtpreußen 44,1 pCt. Demnächſt folgen die anderen Provinzen 
in nachſtehender Reihenfolge: Pommern 9751 (1890 8382), Hanno⸗ 
ver 6727 (5929), Brandenburg mit Berlin 5773 (4214), Rheinland 
5031 (4037), Schleswig⸗Holſtein 4207 (3917), Heſſen⸗Naſſau 3025 
(2:75), Oſtpreußen 2681 (2051), Schleſien 2677 (2246), Weſtfalen 
2279 (2356), Sachſen 1915 (1471) und Hohenzollern 64 (97) Aus⸗ 
wanderer. Außer den deutſchen Auswanderern wurden Auswan⸗ 
derer aus fremden Staaten befördert im Jahre 1891 80 148 über 
Bremen, 112 658 über Hamburg und 3274 über Stettin. 


Aus Schleſien, 12. Febr. wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Bereits über 33 000 Unterſchriften hat die vor kurzem von katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen Oberſchleſiens unter der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in Umlauf geſetzte Petition um Ertheilung des 
Religionsunterrichts in der Mutterſprache ge⸗ 
funden. Schon jetzt wird ſeitens der Lehrer Klage darüber geführt, 
daß der Erfolg des Schulunterrichts durch die Geiſtlichkeit inſofern 
vereitelt wird, als die Kinder, welche in der Oberklaſſe nur deutſch 
ſprechen, im Beichtunterrichte gezwungen werden den polniſchen 

atechismus zu gebrauchen, den ſie bis dahin nicht gekannt haben. 
So gewinnt die polniſche Sprache wieder die Oberhand, namentlich 
da viele Eltern in Folge der polniſchen Agitation die Kinder an⸗ 
halten, die Kenntniß der deutſchen Sprache zu verleugnen. 


Aus dem Königreich Sachſen, 2. Febr. Zu dem Bruch 
des Kartells im Königreich Sachſen erklärte der Vor⸗ 
tand des nationalliberalen Landes vereins auf das 
Erſuchen der Konſervativen um Bildung eines Spie enen 
unter den augenblicklich obwaltenden Verhältniſſen, im Momente 
der äußerſten Spannung zwiſchen den Konſervativen in Preußen, 
und weil die Sache nicht 5 ſei, einen endgiltigen Beſchluß 
nicht zu faſſen. Es geſchah dies unter dem Geſichkspunkte der 
Solidarität der nationalliberalen Partei in ganz Deutſchland. Die 
ſächſiſchen Nationalliberaſen mochten kleine nähere Verbindung mit 
den Konſervativen eingehen, wo zur Zeit in Preußen die letzteren 
ihren Parteigenoſſen in ſchroffſter Weiſe gegenübertreten und weil 
ihnen das ganze Vorgehen der Antragſteller nichts weniger als 
vertrauenerweckend war. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


. In der Telegraphenkommiſſion iſt es am Freitag 
mit Hilfe eines Theiles des Zentrums gelungen, eine kleine Ver⸗ 
beſſerung der früheren Beſchlüſſe gegen den Wunſch des Staats⸗ 
ſekretärs v. Stephan durchzuſetzen. war wurde (wie ſchon 
mitgetheilt. — Red.) der Antrag der Freiſinnigen, die Telegraphen⸗ 
und Telephon⸗Gebühren durch ein Geſetz zu regeln, mit 9 gegen 8. 
Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde die Unverletzlichkeit des Tele⸗ 
graphengeheimniſſes beſſer formulirt. Nach den früheren 
Beſchlüſſen iſt das Telegraphengeheimniß unverletzlich, ſoweit 
nicht Ausnabmen im Gejeg begründet ſind. 
Dafür wird auf Antrag des Abgeordneten Boediker (Cent.) mit 
9 gegen 8 Stimmen geſetzt: Das Telegraphen⸗Geheimniß fit 
unverletzlich vorbehaltlich der Beſtimmungen in der Strafprozeß⸗ 
Zivilprozeß⸗ und der Konkursordnung oder ſonſt durch Reichs 
gie,ſteitz vorgeſehener Ausnahmen. 8 öſbedroht denjenigen der ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Geſeßzes eine Telegraphenanlage 
errichtet oder betreibt oder bei der Errichtung oder dem Be⸗ 
triebe den Bedingungen der Verleihung zuwiderhandelt, mit 
Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder mit ae bis zu 6 Wochen. 
Zunächſt beſtand Einverſtändniß darüber, daß im letzteren Falle 
den Zuwiderhandelnden nur eine Konventionalftrafe treffen könne, 
welche in der Verleihungsurkunde feſtzuſetzen jei; die Beſtimmung 
alſo hier wegfallen müſſe. Ferner beantragte Abg. Dohrn (es.), 
die Strafe auf ſechs Wochen Haft oder 500 M. Geldſtrafe zu er⸗ 
mäßigen, da es ſich hier um 17 75 Verletzung eines Regals handele, 
alſo über das Skrafgeſetz nicht hinauszugehen ſei. Geh. Rath 
Dambach meinte dagegen, wenn Jemand in Kriegszeiten eine 
Telegraphenleitung widerrechtlich betreibe (), fo ſei eine Strafe von 
500 M. zu niedrig. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 


— —-— — — 


Lokales. 


Voſen, den 15. Februar. 


trat am 8. September 1864 zum 2. Garde⸗Regiment z. F. über, bei 
welchem Regiment er den Feldzug gegen Oeſterreich im Jahre 
1866 mitgemacht hat. Am 22. Juli 1800 wurde er als Kapellmeiſter 
in das 2 Neederſchleſiſche Infanterie-Regtment Nr. 47 verſetzt, 
welchem Regiment er bis zu ſeinem Tode angehört hat. Mit dem⸗ 


Jelben bat der Verſtorbene den Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
mit Auszeichnung u ug und fpäter den Si „Kgl. Muſik⸗ 
dirigent“ erhalten. ußer den beiden „ beſaß 


Kraeling noch das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, das Allgemeine 


Ehrenzeichen und das bayeriſche Militär⸗Verdienſtkreuz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 14. Febr. Das königl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt macht bekannt: Die Strecke Goldap⸗Lyck iſt 
wegen Schneeverwehung geſperrt. Die Dauer der Sperrung 
iſt unbeſtimmt. 

Königsberg i. Pr., 14. Febr. Die Kataſtrophe in 
der Grube in Palmnicken iſt durch einen Bruch, verbunden mit 
hohem Seegang entſtanden. Das Waſſer im Schacht ſteht 
17 Meter hoch, iſt jedoch im Abnehmen, ſeitdem der Pulſo⸗ 
meter und ſämmtliche Pumpen in Betrieb geſetzt ſind. Ein 

er des Oberbergamts Breslau wird erwartet, um die 
nothwendigen Unterſuchungen einzuleiten. Der Betrieb in der 
alten Grube iſt vorläufig unterbrochen. 

Stralſund, 13. Februar. Der vormalige Regierungs⸗ 

ſident Graf von Kraſſow iſt in der vergangenen Nacht auf 
Ken Gute Panſewitz auf Rügen geſtorben. \ 

Lübeck, 13. Febr. Durch den herrſchenden heftigen 
Nordweſtſturm wird das Waſſer der Oſtſee in die Trave ge⸗ 
trieben, die infolgedeſſen über die Ufer getreten iſt. Die Kauf⸗ 
leute bergen die Waaren aus den Schuppen am Hafen. Die 
Bevölkerung wurde durch Kanonenſignale gewarnt. 

Kopenhagen, 13. Februar. Das Kriminalgericht hat 
den Koch Wilhelm Johannes Schoolmann aus Barth, der 
am 24. November v. J. den Kapitän des von Bremen kommen⸗ 
den deutſchen Schoners „Thereſe“, Johann Peter Fritz, tödtete, 
freigeſprochen, weil derſelbe ſich in Nothwehr befunden habe. 

Petersburg, 14. Februar. Generalmajor Fürſt Canta⸗ 
kuzone iſt zum Militärattache bei der Geſandtſchaft in Athen 
ernannt worden. — 

Geſtern ſtarb hier der bekannte Afrikareiſende W. Junker. 

Bern, 13. Febr. Die Zolleinnahmen im Januar d.“ J. 


betrugen infolge der vor dem Inkrafttreten des neuen Tarifs L 


bewirkten ſtarken Einfuhren 4 026 252 Fres., alſo 2 201 780 
Fred. mehr als im Januar vorigen Jahres. 

Der Ingenieur Studer in Interlaken hat für den Bau 
einer Bahn von der Wengeralp nach dem Eiger ein Konzeſſions⸗ 


geſuch eingereicht. Die Koſten find auf 3 900 000 Fres. be | 5 


rechnet, die Dividende auf 6 Prozent. 

Bern, 14. Febr. Der ſchweizeriſche Bundesrath und 
die italieniſche Regierung ſind dem Vernehmen nach überein⸗ 
gekommen, einige der in Zürich unerledigt gebliebenen Fragen 
auf diplomatiſchem Wege zu erledigen und, falls ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt wird, die Handelsvertragsverhandlungen in Zürich 
wieder aufzunehmen. Inzwiſchen kehren die  beiderjeitigen 
Delegirten nach Hauſe zurück. 

Nom, 13. Febr. (Deputirtenkammer.) In Beantwor⸗ 
tung einer Interpellation Colajannis erklärte der Miniſter⸗ 
Präſident di Rudini, er habe den Antrag der Schweiz, die 
Vertragsverhandlungen fortzuſetzen, angenommen und einen 
Aufſchub von einigen Tagen zur Erörterung eines modus pro- 
cedendi verlangt. Ueber die Urſachen, welche bisher eine Ver⸗ 
ſtändigung verhinderten, könne er die gewünſchte Aus kunft 
nicht geben; er bitte die Kammer die Debatte zu verſchieben, 
bis konkrete Vorſchläge vorlägen. 

Nom, 13. Febr. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
hätten einige Nuntie vom Vatikan die Weiſung erhalten, die 
Regierungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, zur Bezeichnung 
von ihnen genehmen Kandidaten für die vakanten Kardinals⸗ 
ſtellen aufzufordern. Hieraus werde gefolgert, daß der Papſt 
bald den Zeitpunkt des nächſten Konſiſtoriums feſtſetzen werde, 
— welchem auch die Ernennung engliſcher Kardinäle erfolgen 

ürfte. 1 

Genua, 14. Febr. Nach einer Meldung aus San 
Pier d Arena beſchloß eine heute daſelbſt abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von 500 beſchäftigungsloſen Arbeitern, die Agitation 
gegen die Arbeitgeber fortzuſetzen und entbot den Anarchiſten 
von Xeres, ſowie den wegen der Vorfälle am 1. Mai v. J. 
Verhafteten, ihren Gruß, l ® 

Paris, 14. Febr. Geſtern brach in dem in der erften 
Etage belegenen Polier-Atelier der Porzellan⸗Manufaktur in 
Sevres Feuer aus. Drei Zimmer, welche nur Modelle und 
zahlreiche kleine Büſten enthielten, wurden vollſtändig zerſtört. 
Zwei koſtbare Vaſen im Werthe von 10 000 Fres. wurden 
gerettet. Der Schaden wird auf 50 000 Fres. geſchätzt. 

Paris, 14. Febr. Nach einer Meldung aus Rio de 
Janeiro vom heutigen Tage ift Oberſtlieutenant Innocencio 
Zezeello zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden an 


elle Lobo's, der den Poſten des Miniſters des Innern er- |, 


ten hat. 


Lo 
Stadt Alton 3 


vierhundert 


Geſtern Abend kam es in der 
zu einer militäriſchen Ausſchreitung. Etwa 


S eingeborene Infanteriſten hatten ſich auf 
der Straße verſammelt, um einer Ballonauffahrt zu⸗ 
zuſehen und wieſen wiederholte Aufforderungen aus⸗ 


einander zu gehen und die Straße frei zu laſſen hart⸗ 
näckig und in ſchroffer Weiſe zurück. Später geriethen 
die Soldaten mit den in der Nähe ſtehenden Eingeborenen 
und Europäern in Handgemenge, wobei ein Polizeioffizier 
ſchwer verwundet und mehrere andere Perſonen verletzt wurden. 
Erſt als einer der Offiziere des Regiments zum Sammeln 
blaſen ließ, wurde die Ruhe und Ordnung hergeſtellt. Die 
Nädelsführer wurden verhaftet; eine ſtrenge Unterſuchung iſt 
angeordnet. 

Konſtautinopel, 14. Februar. Wie die „Agence de 
Konſtantinople“ meldet, iſt der Firman für den Khedive Abbas 
trotz gegentheifiger Beſtrebungen in der gleichen Form wie für 


den verſtorbenen Khedive Tewfik ausgefertigt, wodurch alle 
Schwierigkeiten beſeitigt worden ſeien. 

Bukareſt, 14. Febr. Die Deputirten⸗Wahlen im erſten 
Wahlkollegium ſind unter ſehr großer Betheiligung in voll⸗ 
ſtändiger Ruhe verlaufen und weiſen einen entſchiedenen Erfolg 
der Konſervativen auch in den Diſtrikten auf, auf welche die 
Oppoſition am meiſten gerechnet hatte. Von 75 Gewählten 
gehören 58 der konſervativen und 8 der oppoſitionellen Partei 
an, 9 Stichwahlen ſind erforderlich. In Bukareſt erzielten 
die Konſervativen eine große Majorität. 

Belgrad, 13. Febr. Die Skupſchtina nahm das Budget 
in der Generaldebatte an. Die gegen das Vorjahr mehr ge⸗ 
forderten 2 Millionen Dinare motivirte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Pafic mit der höheren Bezifferung des Militäretats in 
Folge des Steigens der Getreidepreiſe, mit dem erweiterten 
Betriebe des Tabak⸗ und des Salzmonopols und mit der 
Vermehrung der adminiſtrativen Auslagen. Am Montag be⸗ 
ginnt die Spezialdebatte. 

Der Klub der Radikalen beſchloß der Demiſſion des 
Präſidenten der Skupſchtina, Katic, zuzuſtimmen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 15 Februar. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Mengel a. Elſenau, Fabrikdirektor Hueßner a. Eſſen a. Ruhr, die 
abrikanten Gebr. Kernreuter a. Wien, Dräger a. Schleswig und 
chwarzenberger a. Hannover, 8 Hoff a. Hamburg, Bau⸗ 
meiſter Karſtadt a. Hildesheim, Direktor Strahl a. Braunſchweig, 
Rentier Böttcher a. Torgau, Inſpektor Wagner a. Magdeburg, 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur a. Neukunersdorf, die Kaufleute Hümme a. 
Glogau, Eltze a. Zwickau, Dahmke a. Dortmund, Weiland a. Calbe, 
Lindenberg a. Meerane, Rieß a. Gera, Schade a. Halle, Wolff a. 
Solingen, Hempel a. Straßburg, Wende a. Weimar, Hirſch aus 
Dresden, Hinckeldeyn, Cobliner, Boll u. Jacobowitz a. Berlin und 
Stephani a. Frankfurt a. O. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Barthel a. Hamburg, Bramſtedt a. Selb i. Bayern, Heinecke, Laſch 
und Leufgens a. Breslau, Philippsborn, Schall, Hirſchmann, Kolb, 
Kan tt, Levy, Kienle, Clavier u. Frau, Frey u. Iſaac a. Berlin, 
erthel a. Leipzig, Kmop a. Kaiſerslautern, Engelke a. Cannſtadt, 
effmann a. Aachen, Molter a. Firſchenreuth, Lindau u. Fiſcher 
a. Magdeburg, Hollman a. Apolda, Gernsheim a. Worms, Hüsgen 
a. Traben a. M., Katzenellenbogen a. Krotoſchin, Rothſchild aus 
Frankfurt a. M., Schöffel a. Nürnberg, Wolz a Eßlingen, Clavier 
u. Frau u. Hoft a. Stettin, Janiſch a. Bremen n. Heimann aus 
Helbrecht, die Rittergutsbeſitzer Schur a. Heinrichsau, Jäger und 
Frau a. Witkowice u. Mikulski a. Siekierki, die Hauptleute Ri⸗ 
mann u. Frau u. Dreger a. Liſſa i. Poſen, Kommiſſarius v. Winter⸗ 
feld g. Jutroſchin. 5 
Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die er Lewin aus 
Goſtyn, Nauendorff, Jacobi u. Mumbrauer a. Berlin, Plinke aus 
Leipzig, Marx a. Heidelberg, Auerswald g. Breslau, Petri aus 
Zittau, Cohn a. Stettin, Normann a. Breſen, Direktor v. Klepa⸗ 
czewski a. Unin, Hoflieferant Schulze a. Potsdam, Molkerei⸗Tech⸗ 
niker Piſauke a. Berlin, Gutsbeſitzer Krautſtrunk a. Kurnik. 
Theodor Jahns Hotel garm. Die Kaufleute Elsner aus 
Glatz, Broda a. Rattbor, Reinecke u. v. Hagen a. Erfurt, Reinſtein 
a. N Brauer a. Berlin, Wiethoff a. Schweidnitz. 
Keilers Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Cohn 
a. Znin, Kaphan a. Schroda, Hejmann a. Ratibor, Joelſohn aus 
5 a. M. Cohn a. Peiſern, Sachs a. Breslau und Teuer a. 


erlin. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Wegner a. Stettin, Fiſtel u. Fiſcher a. Breslau, 
Metzer, Buprecht, Loewenthal u. Müller a. Berlin, Kohn a. Dt.⸗ 
Krone, Leſchinski a. Koſten, Leopold a. ballen . en a. Dort⸗ 
mund, Leiſe a. Landsberg, Blajchfe a. Anklam u. Wollenweber aus 
Ulm, Ober⸗Inſpektor Dieſenberg a. Burg b. Magdeburg, Fabri⸗ 
kant Biekel a. Mühlhauſen, Privatier Kloſe a. Liegnitz, Uhrmacher 
Brandt a. Lickweh u. Maurermeiſter Stief a. Bromberg. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Weiß a. Pleſchen, Schultze a. Berlin, Goldmann 
a. Neutomiſchel, Grodski a. Strasburg Weſtpr., Königl. Diſtrikts⸗ 
Kommiſſ. Licener a. Argenau, Amtsgexichts⸗Sekretär Heinke a. 
Schrimm, Werkführer Roehl a. Liſſa . P., Inſpektor Pflugmacher 
a. Nienhagen, Brauer Ludwig und Frau a. Hamburg, Renter 
Heydmann a. Strasburg. 


Handel und Verkehr. 

** Nürnberg, 10. Febr. [Hopfenbericht.] Die ruhige 
Stimmung im Hopfengeſchäfte hat ſeit unſerem letzten Berichte keine 
Veränderung erfahren. Es wurden im Laufe der vergangenen 
Woche wohl ca. 1000 Ballen gehandelt, allein es fanden meiſtens 
nur Hopfen in der Preislage von 115—135 M. Nehuter, während 
feinere Sorten nur zu nachgiebigen Preiſen gekauft wurden und 
ſpeziell Siegelgut nicht die entſprechende Würdigung findet. Die 
Lagerbeſtände ſind unverändert geblieben. Unter der gleichen Ruhe 
wie am Schlußtage der Vorwoche verlief der Markt am Montag 
und bezifferte der Umſatz ca. 150 Ballen. Die Kurſe für Markt⸗ 
waare lauteten 115, 118—120 M., Hallertauer 120—123 M 
25 Ballen diverſe Hopfen koſteten 110—120 M., 50 Ballen Polen 
127 M., 4 Ballen Spalter Land 130 M. und 6 Ballen Sticner 
gt 145 M. Unter den geſtern verkauften befanden ſich 
meiſtens Markthopfen in der Preislage von 116, 120—125 M. 
27 Ballen diverſer Abſtammung koſteten 123—127 M., Kleinig⸗ 
keiten Hallertauer, Württemberger und Eljäſſer 125—128 M. 
Markthopfen prima 120—125 Mark, do. ſekunda 115 bis 120 M., 
O. tertia 105—115 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 120 bis 

M., do. ſekunda 115—120 M., Gebirgshopfen 125—128 M., 
Hallertauer prima 130—140 M., do. ſekunda 120—128 M., Woln⸗ 
ber Siegelgut 130—140 M., Mainburger prima 130—140 M., 

ürttemberger prima 130—135 M., do. ſekunda 125—128 M., 
7 1 130135 M., do. fetunda 125—128 M., Altmärker 110 
bis 120 M., Spalter Land ſchwere Lage 150-160 M., Spalter 
Land Mittellage 130145 M., Spalter Land leichte Lage 115 
bis 125 M., Polen prima 130140 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 125—130 M., Elſäſſer ſekunda 115—125 M., 
1890er opfen 55—75 M. („Hopfen⸗Kur.“) 

Mewyork, 13. Febr. Nach feſter, lebhafter Eröffnung 
wurde die Haltung der Börſe unregelmäßig. Schluß ſehr feſt. 
Der Umſatz der Aktien betrug 429 Stück. Der Silbervorrath 
1 N Unzen geschätzt Die Silberverkäufe betrugen 


Bromberg, 13. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 194—204 M., geringe Qualität 180-198 M, feinſter 
über Notiz. — Roggen 201208 M 
200 M. feinſter über Notiz. — Gerſte 150—165 M., Braugerſte 
165—170 M. — Erbſen Futter⸗ 150160 M., Kocherbſen 161190 
M. — Hafer 170 bis 165 M. — Lupinen 65-85 Mk. — Spiritus 
50er 64,50 M., 70er 45,0) M. 


„geringe Qualität 180 bis 1 


Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief geſtern ſanft 
mein gellebter Mann, unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Kantor 


Adolph Schönfeld 


im faſt vollendeten 64. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 
vom Trauerhauſe, Kl. Gerberſtr. 7, aus ſtatt. 
Poſen, den 15. Februar 1892 


Die krauernden Hinterbliebenen.! 


2074 
Uhr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1892. 


Barometer auf 0 ; 
5 an Gr u Serbe 2 246 
1 m 


13. Nachm. 2 bedeckt . 
13. Abends 9 745,7 N art halbheiter ) — 1,6 
14. Morgs. 7 748,0 NW ſtürmiſch bedeckt 5 — 21 
14. Nachm. 2 749,5 NWeſtark halbheiter — 1,4 
14. Abends 9 748,7 WNW ſtark bedeckt — 30 
15. Morgs. 7 746,5 NNW friſch bedeckt 9 — 55 

) Den Tag über Sturm und öfter Schnee.) Nachts Schnee. 


) Nachts Schnee. 
Am 13. Febr. Wärme⸗Maximum + 4,8° Celſ. 
Am 13. Wärme⸗Minimum — 2,0° = 


Am 14. Wärme⸗Maximum — 1,0° = 
Am 14. Wärme⸗Minimum — 32° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 


3. Febr. Mittags 3,80 Meter. 
. = 14 Morgens 3,68 5 
= = Morgens 3,54 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
nds uri 


e. 

Breslau, 13. Febr. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84 10, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,95, 
Konſol. Türken 18,25, Türk. Looſe 75,75, 4proz. ung. Goldrente 
92.60, Bresl. Diskontobank 92,75, Breslauer Wechslerbank 95 25, 
Kreditaktien 169,00, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
78,75, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 96 75, Schleſ. Cement 135,60, a 
Zement 104 00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramiio_116,75, Schleſ. 

inkaktien 187,50, Laurahütte 105,10, Verein. Oelfabr. 88,50, 
Deſterreich. Banknoten 172,75, Ruſſ. Banknoten 200,50, Gieſel 
Cement 105,40. 

Frankfurt a. M., 13. Febr. (Schluß kurſe!. 7 

Zond. Wechſel 20,407, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,80, 4 proz. Papierrente 81,10, do. 4proz. Goldrente 95,80, 
1860er Looſe 125,00, 4proz. ungar. Goldrente 92 80, Italiener 90,30, 
1880 er Ruſſen 91,80, 3. Oxientanl. 63,30, unifiz. Egypter 95,80, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 82 60, 3proz. port. Anl. 28 10, 
bproz. ſerb. Rente 80,00, See amort. Rumänier 97,80, proz. 
konſol Mexik. 80,00, Böhm. Weſtb. 299 Böhm. Nordbahn 158%, 
Franzoſen 250 ¾ Galizier 181 ½, Gotthardbahn 130,90, Lombarden 
78%, Lübeck⸗Büchen 148,00, Nordweſtbahn 179°/,, Kreditaktien 262 ½, 
Darmſtädter 122,90, Mitteld. Kredit 97,60, Reichsb. 145,50 Disk.⸗ 
Fommandit 179,50, Dresdner Bank 132,80. Pariſer Wechſel 81,0), 
Wiener Wechsel 172,40, ſerbiſche Tabaksrente 82,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 110,50, Dortmund. Union 56,50, Harpener Bergwerk 137,60, 
Hibernia 123,00, 4proz. Spanier 62,90, Mainzer 112.50. 5 

Nac Saaluß bel Bürle: Kereditattten 202, D 

ach Schluß der Börſe: taftien 262 ¼, Disk.⸗Kommandi 

179,30, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —.—, Lombarden 
Darmſtädter —.—. 

Wien, 13. Febr. Gamers Nach anfänglicher Steigerun 
auf umfaſſende Realiſirungen weſentlich abgeſchwächt, Schlu 
theilweiſe beſſer, Bahnen matt. 

Oeſterr 4¼% Papterr. 94,65, do. 5proz. 102,90, do. Silberr. 
94,15, do. Goldrente 111,60, 4proz. ung. Goldrente 107,75, Sproz. 
dr, Paplerr. 102,60, Länderbant 206,25, öſterr. Kreditatt. 30,37 ½, 
ungar. Kreditaktien 339 00, Wien. Bk.⸗V. 113,75, Elbethalbahn 227,50, 
Galizier 211,50, Lemberg⸗Czernowitz 246,75, Lombarden 88,50, 
Nordweſtbahn 208,50, Tabaksaktien 162 75, Napoleons 9,40, Mark⸗ 
noten 5797 ¼, Ruf. Banknoten 1,15 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


gariſche Anlelbe 102,00. 
£ (Schlußkurſe.) Feſt. Schluß beſſer auf 


14 = 
15. = 


Paris, 13. Febr. blu 
ſehr feſte Haltung der franzöſiſchen Renten. 

Die große Feſtigkeit der Renten bewirkte auch auf den anderen 
Gebieten nach einer et eg eine allgemeine Er- 
holung. In ruſſiſchen Werthen fanden Comptant⸗Verkäufe ftatt 
die Kurſe wurden aber durch Interventionen gehalten. Türkiſche 
Looſe gefragt. Suezaktien günſtig. 

3 proz. amortiſirte Rente 9692 ½, 3proz. Rente 95,92 ½ 4½ proz. 
Anl. 105,10, Italien. 5% Rente 89,77½, öſterr. Goldr. 95,50, 48) 
ungar. Goldr. 9212, 3. Orient-Anf. 64,37, Aproz. Ruſſen 1888 
92,40, Egvpter 478,75, konv. Türken 18,60, Türkenlooſe 74,30, 
Lombarden 212,50, do. Prioritäten 310,00, Banque Ottomane 538,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tinto 428,10, Tab. Ottom. 
355.00, Neue Zproz. Rente 94,95 ½½, Zproz. Portugiefen 27%, Neue 
3proz. Ruſſen 75°,. 

London, 13. Febr. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig. 
Engl. 2 proz. Conſols 96, Preuß. 4 prozent. Conſols 108, 
Italten. ö5proz. Rente 89% Lombarden 8, 4 2 1889 1 
err. 79, öſterr. 
Goldrente 96, aproz. ungar. Goldrente 91 7,, prozent. Spanier 
62, 3½ proz. Egypter — proz. untfic. Eavpter 95, 4 pres. 


Neſiger foto 23,00, fremder lofo 24,75, p. März 22,40, per Mal 
d üböl loto 62,00, 


Br (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Verein 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn- Spinnerei⸗Attien 


Brem Raffint 
Petroleum. (Offizielle Notir der Bremer Petroleumbötſe fuß 
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9 . „a unter low al, auf Terminlieferung, Febr. Middl. e N ebr.⸗Mär 250 Verkäufer⸗[Spiritus ‚verkehrte infolge der Januar⸗Statiſtik feſter 
5 92 1 . April 37 Pf., Mat 37¼ Pf., 5 ad März April 31% ki 3%. d o., Mai⸗Inni 7 75 Lokowaare 1 9 90 Pfg. der A 17 er⸗ 
. 1 us 3 /, Ka ie Sabel ge Se Juli⸗Auguft 9 jr lebhafterem Geſchäft einen ähnlichen Aufſchlag. 
4 PA Er Wilcox — Pf., Armour 35 Pf., Rohe — 4, do., Aug. ch 4/1 do., Sepk.⸗Okt. 4¼ d. do. Weizen (mit Ausſchluß von e A 1000 Kg. Lol 
Fairbanks 32 Nein vork, 12. Febr. Baummolten-Wochenberiht, Zufuhren geſchäftsloz Termine höher. Gekündigt 3 „Kündigungspreis 
5 “Sn lle. 31 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos | in allen Untonshüfe en 184000 B. Ausfuhr nach Großbritannten | — Mk. Loko 200-218 Mk. nach alltät. n a 
„ 18 — Ballen Auſtral., — Ballen Kämmlinge. 84 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent. 91.000 Ballen. 202 Mk., p. dieſen Monat — bez., p. April⸗Mai 
. Speck ſhort clear middl. Ruhig. 33%, Br. Vorrath 1 223 000 Ballen bez, per Mai-Juni 204,.5—204— 204,5 bez., per Jan Jul 
a Hamburg, 13. Febr. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. Newyork, 13. Febr. Waarenbericht. 8 in ® — 7 206 205,5 — 206,25 — 206 bez 
„ loko neuer u — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer] York 7¼ bo. in New⸗Orleans 6°. Maff. Petroleu Roggen per 1 ag Loko ſtill. Termine höher. 
1 215— 225, ruſſ. loko feſt, neuer 190—195. gen feſt. Gerſte white in 70 6,40 Bd., do. Standard 1885 in Bea Gekündigt — To. Künd preis — Mt. Loko 200-211 M. 
dr ig. Rübe (unverz.) feſter, foto 58,00. Spiritus feſt, per 6,35 Gd. es Petroleum he Newyork 5,80, do 5 nach 8 eferum Sau ität 207 Mk., ber 208205 
4 r.⸗März 35% Br., per März⸗April 35 ¼ Br., p. We 86 Certificates p. März 60. Ziemlich feſt. ee foto 055 ab Ba ez., per d Monat — bez., per April-Mat 211,5 
. 1 N net Mal⸗Jun 36%, Br. — Naffee feſt. Umſatz 2000| Robe u. Brothers 7,10. Ruder (Jalr 1 uche i Mais bis 210,75 5-2i2 b 25 Mat- Juni 209—208,5— 209,25 bez. p. Yunis 
— Petroleum ruhig. Standard white loto 6,30 Br., p. (New) p. März 49 , p. Apri 5 56 p. Rother Winter⸗ Juli 207.5206, 207 bez., p. Juli⸗Aug. 194,5—194—194,5 bez. 
frz Sauer. — Wetter: Schön. weizen loko 1 105°/,. Kaffee Rio Nr. 90 30 — Mehl 4 D. 00 C. Gerſte p. 1000 Kilo. „Fan. Große und kleine 144— 185 
amburg, 13. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) > ave⸗Getreidefracht 2¼. — Kupfer —. Te Rother Weizen per Febr. M nach Qual. Futtergerſte 145—160 
rage aeg 5 per März 69 ¼, per Mat 68˙/., per Sept. 66, pr. 104%, März 104¼, b. April 104, 5 3 102 /. Kaffee Hafer per 1000 Kilo. Loko f. Waare feit Term. ferner gehlenen. 
Nov. 63 /. Ruhig. Nr 7 low ord. p. März 13,32, p. Mat 1 A ae — To. Kündian ungsp M. Loko 152 bis 178 
amburg, 13. Febr. Zuckermarkt (Schlußberict.) nigra Der Werth Bert in der vergangenen Woche au 8 Pro⸗J M. nach Qualität. Seferungsmarttät 7 Mt. Pomm. e und 
Rohzucker I. rodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre. dukte betrug 10 709 Dollars, gegen 8 54303 Dollars in der ſchl leſ., mittel bis guter 152—164, hochfeiner 174175 ab Bahn 
an Bord Hamburg p. Febr. 14,55, p. März 14,67 ¼, p. Mal] Vorwoche, davon für 1 Stoffe 2 856 367 gegen 2823 991 Dollars in und frei Wagen Be 7 5 dieſen Monat — bez., per April⸗Maf 
15 15,02 ½, p. 1 55 15335 Rubig. der Vorwoche. 158—157,5—158 bez., p. Mats-Junt 158,75—158,25—158,5 bez., 
7 eſt, 13. Dar Broduftenmartt. eg ſchwach beh., ver Newyork, 13. Febr. (Anfangksurſe.) n Pipeline cer⸗ p. Yuni-Jult 159,25—188,75—159 bez. 
De | era x 10,30 10,32 vr er Herbſt 9,25 Gd., 9,27 Br. | tificates per März 6 60¼. Weizen per Mai 102 ¼. Mals per 1000 K. Loto flau. 8 geſchäftslos. Gekünd 
afer 0. Feige x "608 Gd. r. — Neu⸗Mais p. Mai⸗Jun! 5 — To Kündtaunaspreis — Mk. Loko 137 — 147 19 W 
5. e p. Aug.⸗Sept. 13,25 Gd., 13,25 Berlin, 14. Febr. Wetter: Naß. per dieſen Monat — M., per Febr. 1.0 April⸗ 
Br. — Welter: & mp ae ie Febr. Rother Winterweizen. p. Febr. 104%, C.,|118,5_M., per Mai⸗Juni — bez., p. Ju Juli 4 ul 
u Paris, 13. Sehe " Setreidemattt. (Schlußbericht.) Weizen felt p. März 104¼ O Erbſen p. 1000 Raus Kochwaare 190 —240 M., Futterwaare 
Er Kanu 3 25.80, 1 März 26,10, o. März⸗Junt 26,50, p. Mat Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 170177 M. dung Qualität. 
1 uguſt 26,90. oagen rubig, per Febr 18,60, ver Mai- Alp. Berlin, 13. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in fefterer Roggenmehl Ne 0 umd 1 per 100 559 Men inkl. Sad. 
Br 8,70. — Mehl feft, b. Febr. 55,30, 5. Peng 56.20, 5 März- Haltung und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ Termine len höher. 205 den per Sad. Künd reis — M., 
a, Jin 56,90, p. Mai⸗Aug. 57,70. — Rüböl cub An p. de 706. — lativem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenz⸗ Mal 27280288 A en br. Be Bee 757 wo 


J 

1 2 Spiritus ruhig, 600 47, Weder 44 p. März-Upril 47,00, — de e ae a Nene 15 208 555 Juli 28,0 —28—28.2 bes, per Juli⸗Auguſt 256268 bi 

. - = : beſtimmendem Einfluß. Bir. 
3 aris, 13. Febr. (Schlußbericht) Mohzucker behpt, 88 pet. Maden p. 100 Pas per. een 

s lors 8 25 88. 75. = ge ruhig, Nr. 3 per 100 Nilo v Febr. del zuriſchaltenbem king ot tohinſen bie dane keimen dle | panbigungshreis — M. Pole mit e DR 5 10 rab de Fa 


8 1 und bei zurückhaltendem Angebot konnten die Kurſe theilweiſe noch ei — 
K. 4087. Ya, b. März 41,25, p. März-Sunt 41,62%, b. Mai⸗Auguſt etwas inen Im weiteren Verlaufe der Börſe geſtaltete fi | M., ber biefen Monat — bez, per Er ne ve b Wir Ap 


2,12%, per . RR bez., p. Mai⸗Juni — bez., p. Sept⸗ 
a 675 Laer Pi ei Dr 55 10 Ponte Halle Br wieder eine ace ber Haltung mer, ee g 0 ’etoffeiftärte p. 94 Kilo brutto: incl. 

* a 

* 43 Rio 14 000 Sack, Santos — Sack. Recettes für 1 Der Kapitalsmarkt bewahrte feite Haltung für heimiſche folide | goto 3350 M. — loto 18,60 M. Sad. 


Havre, 13. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, gtegler Anlagen, bei normalen Umjägen ; egg, 805 e de Resten Zins Aa Ep. 4100 5 lo brutto 5 Sack. Solo 93,50 M. 


Staats- Anleihe feſter und lebhafter: 
Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 91,50, p. Mai tragende Papiere gut behauptet. Ungariſche 4 prozent. Goldrente Petroleum. (Raffinirtes Standard w N. : 100 uo mit 


u. 
88, 00,9. Sept. 6125. Fehr Wolke. Leto, der Herren Wilkens belebt und etwas „naiebend; ruſſiſche Anleihen ſchwantend; ruſſiſche Nas 1 Poften von 100 Atr. Termine —. lat — Nuo. 
u. 
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ündiaungspreis — M. Loto — bez., p. dieſen Monat — M., 

8 Noten ſchließlich befeſtigt. 

I Mal 120, Mag io. Sat ddr 7 Werkäuſer. r Der Privatdiskon: wurde mit 1¼ Proz. notirt. var eg mit 50 M. Verbrauchsabgab 100 

* p. a ugu ep 5 Auf internationalem Gebiet ge öſterreichſche Kreditattten Proz pi 19000 San, us € Tralles. G 5 Bu u. 
fintvtes Type weiß i 9 7 16 be, 2 d Br, p. Febr. 15 / Br., b. zu etwas höherer ach ziemlich lebhaft 5 Aan en und Lom⸗ ohne Faß 85 


gunggpreis —,— 
März 15½ Br., Seyt.⸗Dez. 15 Br arden zu wenig veränderter u. ſchwankender Notiz mehr begchtet, Spiritus A Re 912 Jan e Str. a 100 


1 ere dec feiter ene Bahnen er m dalle di 
‚Me Antwerpen, 13. Febr. * Setreibemartt. Weizen böber. Nog⸗ befeftigt Inländiſche Eifenbahnaftien ziemlich feit, aber ruhig. zer 10000 Str. an Ares Tr —.— Lite 
deen ruhig. Hafer 5 e rt. Weizen p. März —, Bankaktien feſter und theilweiſe ! lebhafter; namentlich Diskonto⸗ Kü u n = — M. Loko ohne 405 46,5 
* Aumfterdam, 13. Fehr. etreidemg v. März —, Kommandit und berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile. biritus mit 50 M. Verbrauchsab abe 4 100 Elter A 100 
Mai 240. Roggen p. März 218, p. Mai 222. Pro 10 000 Pro Sir, 
. pb. Ma — 1338 br 96 bit. Sanazuder loto 16 rubig. Induſtriepapiere zumeiſt feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; 05 reis — M. Soto it diene M 5 
mid 305 az lere Iz, vubig. Gentrifugel Cuba — Montanmeribe anfangs etwas Leöhafter und feſter infolge von | TEEN rn nik: 70 t . — Bab Ro: Seit und 58 
I Lenden 13 Febr. An der Küſte 1 Wetzenladung ange | Dedungstäufen, r eke Borse Getändigt det Bir, Rünbigungspreis 46 2 Wear 4 
1 boten. e = ez., per dieſen onat 46 nom. per r. 
. 5 Liv . 13. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Berlin 13. Febr. In Newyork iſt Weizen geſtern um 1 C.] März⸗April — 1 0 u. per Mai⸗Jun 17473467 
Eu maßlicher Umſatz 1000 Ball. Felt. Tagesimport 11000 Ballen. | geitie ier lagen Kaufordres aus Schleften vor, wo angeblich bis 47 5 per Junt⸗Juft 47,5—47,7—47,3- 47,5 bez., v. Juli⸗Aug. 
TJ... ͤ . ß ( 
17 a ts unverändert. gen um einige Mark ſtiegen. Später überwog das Lenne Nr. 00 Nr. 0 en 
1 2 tan dl. e % 1 höher. Angebot” der latzſpekulation, jo daß die Brei auf leicht ab⸗] Feine Marken über Notz bezahlt. Seh dr wentg. RETRO Des. 
I Liverpool Febr., Nachm 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. geſchwächtem Niveau ſchwankten. Hafer in ſtillem Geſchäft bei Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,00 —27, * bez., do. feine Marken 
* Umſatz 14 000 . ee für Spekulation u. Export 1500 Ballen. | fefterer auen Roggenmehl vorübergehend lebhaft zu Nr. 0 u. 1 30,75—29,00 bez., Nr. 0 1½ M „ bdber als Nr. u und 
. Feſt. höheren Preiſen umgeſetzt, ſpäter ruhiger. Rüböl etwas feſter.] 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. Gute Frage. 


N Feste Umrechnung: L Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4¼½ M 1. Hub, — 3 M. 25 Pf., I fl. südd. Wösterr. — I2M. 1 fl W. = 2 M. I fl. holl. W. I M. 70 f., I Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
2 — ——ö-—ẽ—ẽ—iib. t ᷑ ꝙ c ii ðöirPiöPĩV———————i—i8—8—i5828i0—8—i0—8—i08—8iß08—8i——i——t—5ß5—iiß—ßꝛ—ñßvrĩrX.ð ðÜ.rßrx̃.ôꝗ .——.—5iß5—.ĩß5—ꝗ⅝ĩ7„ 11120 


2 Bank-Diskonto. Wechsel v13 Feb. a e g 7 8 


Ip -P. 55 162,70 bea. 1Warsch-Teras Pr ante 120).13%/ Sauges. Hume] — 126,0 @ 
17 85.00 28 7. 705 a . m 6, 


5 | 97,46 bz gRelohonn.-Prier. 
' [0 cöin-M, pr.-A. 35,75 ® do, Wien.] — CSN) 1018 Moabit...) — 24 00 8 
Br amsterdam. 3 183 8 T. 168,80 0 {De 5 81,00 hr N. veiochselbahn 5 40. 2 4 105,30 a Pesssge . — | 68,25 6 C. 
n 20 39 ur 5 828 es imst.-Rottora,| — 1128,25 8. . (Tb.) 62,70 f. de, (xx. 100) 94,00 bed U. d. Linden) — | 12,25 6 
4 Faris. 3 2 7. 81,30 bz 4 | 99,50 @ Zotthardbahn do, Obligation.|5 104,00 G LE . gerd. Elektr- W. 9 149.00 brd 
. —.— 4 3 7.7230 bz 3½ ital. Mitteim. 83 do, Gold-Prior. 4 2 £ de, do. 4 |100,80 be erl. Lagerheff— | 86.06 eG. 
3 Petersburg. 6 |3W. Ib bz 4 ital.Morid,-Bah] 7 Baltische gar. |ü de, do. % do.do.St.-Pr.| — 1,00 bd 
2 Warschau... 54 8 1. 1199,85 e2 sche 5 „üttioh-I.mb, „| — Brest-Grajows |8 | dete ee 
H u; mn Bar WpeERg Der al . Berl. . 1 
; A ın Berlin.3,Lomb. 34 u. 4. Privatd. 148. 5 35,43 — 1 24,50 6 9 8 53,10 126 ottin,Nat-Hyp.-Cr.|5 * Schultheiss-Br| 16 444,50 c.. 
* N oten u. Coupons. do. do. 5 | 25,96 kz 1 18.20 G eee 121,40 b „ 40, (z. 1) 4½ 104, 25 d rest. Oel- 10 ‚25 
2 20.31 G Bukar.Stadt-A.| 6, | 95,40 bz 4 68.0% G. de. Unſend. 4 do. de. (rz.110)j4 [100,75 C jDeutsah.Asph.| — | 77,66. & 
Br > 2 Ber 16,17 de Buen. Alf. G- 5 | 24,48 bz 5 do. Westb. 00)14 1100,00 a __JoynamitTrust-| 11 1137,40 d 
5 F i 1,1104,40 G 2 7720 e 5 mannsd.sp| — | 88,50 0 
2 Sagt et.! Pic Sterl. 20,375 m 4870 @ - Bankpapiere. raust.zuöker) 76 82 
. Franz. Not. 100 Fros. | 81,30 bz e Eisenb.-Stamm-Priorität. ->sowo-sspast, |» f.Sprii-Pred.H| 3 | 59,00 d erg | 00 m 
61 Oestr. Noten 100 l- 470 bz 0 : 101,25 tz&. 1 J [esoo-serosian 1. Cassonver.| 3% 876 © We men] 20 (249.00 & | 
' Auge. Naten 1OC Hi — do,Papier-Ant.| 588,5 „.  jAtdm-Colberg| 44,1109,06 bz de. Handoisgon.| Ma1137.50 a Iso. Schwanitz| — 844 a 
5 . 42. Frese eee — 448 8 
9 5 Dische A.-Anı.l 4 106,9 &= 5 105.78 @ Oux-BodnbAB. Börsen-Häisver. 11 [156,75 & et 2 ce 5 
1 * do. do. 3½ 98, 80 dur nn - Paul-Neu-Rup.| 5 1105,93 2 Bresi. Diso.-Bk. 93,90 eG Sim. Str. 4 0 
0 2. Prignitz...) 4½ [104,10 e. Wechsler. 6 | 94,60 8. Körbiadt. 
al do. 3 1 r a anz, Privatbank! 81 "Zuok,| 8 |i1930 @ 
rss. cons Anl. 4 106,0 . — Pestmarn ag — Darmstädter B A gene 00. — 228 5 be 
do. . | 3, 89.00 be g. achen-Mastr. — | 63,30 G es do, de. Zettel 4} 100,29 & eee „| — |150,20 bz@ 
J do. do 3 | 84,20 be@. eas. Zeitz — 1181,00 B. — 5 Deutsche Bank..| 0 |160,50 b fd, Hotm....| — 44,25 d 
do- Sorips,int.| 3 Dre ee te er OrGensssonsoh.| 7 112225 & ec 6 | 83,40 ar 
6 'Bts.-Anl. 1868| 4 10, 20 8. Crefld-Uerdng| — 5 e 0. Mp.Bk.60pCt. 605 110,75 ma örlitz ou. „.lıa 12,80 d 
* Sts.Schld-Sch.| 3½ | 99,90 G do. Conv,A.B8, Dortra.-Ensoh.| — 108,40 be; else gr — M oammandı 183,80 . Lödr....] 13 5 @ 
5 n { akuter. Zt 7700 © = Wiadikawk. O. f. 4 Drosdener Bank] 10 137,00 U Men % 113808 80 
. . do.neue) 3½ 98 5 Zr 7 5 > . 9 
. eee "= e a [Ense ne fee | 8 185480 Pee b ma 
’ an 2 1 2 „81 — . 
* Berliner 5 13,30 bz einz- Lud wah] — e, 25 . Berg-Märkisch 4 97,75 8 14 27 . — rer 1 97,50 d. wee — Bar. 
50 do-. — 4 1 + kr Marnb.-Mlawk.| — | 55,80 bz Berl. Potsd.-M. N 4 161,60 B. 0.-Sohl.Cham.| 10 | 93,69 & 
5 — —— 35 sr 5 bz oo Fr. Franz BrsiSchwFrb N priv. G 02,00 . do. Porti.- Cem — | 96,10 te 
5 De Fa 2 — soh 4 101,46 be Brosl.-Warsoh| 5 do. Lit. Ba... 81,50 m G, 5 N 145 122,00 8. Open — 103,0 . 
ER, age u 31 3,00 6. 5 stpr. Södh...]| — | 72,00 d. M= Lud. 68, 1. Sad. Ital. Bahn .... \soklenb-HyP- u. do. (Giesel)| — 144,99 @ 
* Kr. une 8 be . “4 1920 en; T * 5 e een . — 1255 2 
3 mrk.neue| 3¼ 86,40 b 1 eimar-Gera | — | 19,10 ba |Nied-Märk 1.8 . Inner - 5 0030 ee BR Ye 
W 4. 4 4 ½ 39,90 b We 76700 b 0 Manit 97,56 Bank 60 pCt. 30 & Potsd.ov.Pfdrb 86,00 &. 
* 5 . — * 3/,| 95,39 8. em. Stadi-A. 1 en K — 5 — 0 : 2 8 117 7 — Rouitzer Zuck 5 1,60 8. 
A Nom. — on 0. 2 25 8 ositzer Zuck. 
35 Pommer. 2 „| 96,50 8. U Kin VL 2 2225 br g — 2415 8 135 79,50 eg Sonles. Com..| — ‚260 2 * 
15 . „Staats-. br. m. Nora. — r. Mi Stottgred. Com — 
4 % e [en eee zungen e Se 
vr nn. Loks 2 „ * [8 U. . 
er mort.| 5 | 98,06 8. Busohthorader) — 209,50 — I 112 IE om. vorz.-Akt.| 6 108,25 d. JAplerbeokar..| — 19.80 d. 
y 214 - CanadaPaoifk.| 5 | 88.50 be b G posen. Prev.-AK. 6 Berzelius...] — 16,0 co 
u 22 3] 5 Oux-Bodenb. “ — 238.30 bz „ Bodanor.-Mk. zul! 20,50 be B. jBismarokhätte| 8 17,9 @ 
. 4 3 0, % 0. Galiz. Karl-L..| 4 0.Ont-Bd.50RCt| 10 1,80 f BoohGussst-F.| 6½ 1,25 be | 
5 Graz-Köflach.] — 12.89 0 2 . 6, 116788 a Domnersmrok | — 72d dd. | 
x . 4 3 sohau-Od....| 4 77.10 0 , Hyp.-V. A Dortm. St-Pr.A| 2 56,90 b | 
- ronpr.Rud....! 4%/,| 9:25 b 25 G. 25 50. 8 102% «a Gelsenkirchen — |137,00 U | 
5 4 berg-Cz..| 7 106,40 ben 7 88.56 K. o.Immob.-Barık ibornia . — 1127,10 bz j 
5 N 4 Oestr. Staatsb.| — 81,76 d umd. Nyp. Pf. (rz. 000% 4 100,50 we 80 Pot 15 276,90 @ HördSi.-Pr.-A.| 0 | 42,75 4 
er do, 1880 4 | 81,90 eG do 3 — | 77,50 bz do. do, unkünd e, Leihhaus 8 | 83,50 brd. Jinowraal. Salz — | 31,00 . \ 
2 uss. Gol at 6 [103,00 6 No 4 4 | 97,00 w bar bis 1./1.1900,]4 |101,50 & IReiohsbank....... 8 145,25 bed önig u.Laura| 8 |105,00 vr | 
2 N N. 5 40. fl.. Elb. — 4602,25 8. 44.6 br iningerhyp-Pfdar.|$ 90% be Ähussische Reni auchham. ov. 10 [109,00 a 
bi Bod. Elsenb. - A. 0550 & . 5 Rasb-Oedenb.| — | 28, 4 1101,20 8. ie.  Propfübr..j4 126,70 d. ıles. Bankver. 103,00 & ouis.Tiefstpr|i4 |117,00 m, 
Bayer. Anleihe] 4 146,26 8. ll. Ortent 78) 5 | 63,06 he Reiohe: 3,810 79,90 K. 4 | 79,25 bz omm.Hypath-Akt 00 d [Mersch Sem. 10 Obersohl. Bd. |— | 54,10 de 
Brom, A 3¼ 96,68 G Orient 79, 5 | 64,30 d — 42, 1 Pfandbr. lu. 0% 12329 2 de. Disoanto| 8,9 40. Eison-Ind.| — | __, 
3½ 96,99 d Nikolai-O - 4 | 92.25 ma 3 | 865,30 bz -Grunkka{rz610)|5 13, N 0 Redenn.st.."r.| 0 A bes. 
1 40. do. I 20 8. pol. chat O,. 4 | 96,66 Gbe ngar.-Galiz..| 5 5 „%%% 6 V. Industrie-Papiere. Riohsok. Mont. 15 27.25 br 
do. mort Ant.] 3½ 96,00 8. N — 1 kt. Eisenb. - 65,90 m 25 0 8 — be d 3 * N 2 0 — 8. 
9 Bächa.Sts, And. 4 0. K 1 . Ein N \ 
ü do. Biasta-hnil 3 85,20 4 Bodkr.-Pfabr.| 5 [161,70 d. . Domb. f 5 [106,10 ke 5 2% G © Cl. dune — 45,0 G do. da,8t.-Pr.| — 187,00 ne 
Prss.Präm-Ani.| 3½ de neue] 4 ½ 94,50 be rSk-Kiow 12, % Pri 5 8 — [151,50 g PP(teis. Z- — 1 t d. 
—— , jereimili ss: e z e. [nme] „„ ma 
Bayr. Pr.-Ani. 14440 d 70 18883 | 84,50 bz do. Sädwast.|5, 93] 71,1 2 4 es 30 ba — “pt Cem-Ol3%.| 33,75 ©: @ Kann. .-. — | 77'090 ma ho % | 0 | 39.50 be 
N ‚50 


Druck und Verlag der Hofbumpruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Bosen. 


